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chenden Indices ausgerustet ist Und das ist 1ın der Aa Das Kepertorium
nthalt nıiıcht 11UT einen Index der Autoren In ihren verschiedenen lateinıschen
un nationalen Schreibweisen, sondern auch einen Index der FEditoren un
Übersetzer, und, besonders wertvoll, ıne eigene Übersicht über die Kezepti-
onsgeschichte: welchen erken welche Kommentare oibt

IdDie Herausgeber wuüunschen SICH: da{fs S1€e mıt dem vorliegenden kKeperto-
1um nıcht LLUTE iıne Übersicht ber die bisher geleistete Editionsarbeit mittel-
alterlicher Texte bileten, sondern auch der welteren Erschliefsung des damalıi-
gCcnh Denkens dienen. ufällig gemachte un:! ich der wahllosen Neugierde
des Kezensenten verdankende Stichproben lassen erahnen, da{fs muiıt dem V.OFfF-

liegenden kKepertorium sowochl der Mediävistik als auch der Philosophie- un:
Theologiegeschichte nıicht LLUT ıne Hilfe die Hand egeben wurde, SO11-

ern da{fs eın Meilenstein für die Mittelalterforschung aufgestellt wurde.

OttobeurenJohannes chaber (J)SB

SOHN A/ Der Aatıa Ademars 01014 Saınt-Martıal de L1imoOgZeSs (1063-1114) Fın
Beitrag ZUT Geschichte des cluntiacensischen Klösterverbandes GYSR unster
(Aschendorff 19859, XAIL, 3908

Wıe Titel un: Untertitel signalısıeren, handelt sich einen Beıtrag ZAGE  r

Klärung der Geschichte des cluniacensischen Klösterverbandes, allerdings
nicht aus der Perspektive der „Zentrale“* uny, sondern aus dem Blickwinkel
eINes Mitgliedes des Verbandes. Dieser Absicht olgend sind Gegenstand un:
zeitlicher Rahmen der Untersuchung 1n guter Kenntnis des mieldes mıiıt
Umsicht ewählt worden: Denn die Gemeinschaft VO  mD} Saint-Martial de 1M0-
SC mulfs vornehmlich unter ihrem Abt Ademar als ine der bedeutendsten
Reformabteien cluniacensischer Observanz auc. über das | ımousın hinaus)
gelten. ufgrun eıner aufßergewöhnlichen Quellenlage lassen sich 1er die
„Inauguration” der Reform un das heißt, vornehmlich uch die rechtliche
Unterstellung unter UnYy deren aufßere Bedingungen, die S1e tragenden
Kräfte, die innere „Mechanıik”, die Instrumente SOWI1E die welteren Folgen
derselben geradezu exemplarisch deutlich machen.- Um beim Verstehen des
omplexen relig10sen und politischen Vorganges nıicht Ü kurz greifen,
werden In rundzügen die „vorcluniacensische”“ Geschichte des Klosters,
dessen Verflechtungen ıIn dıie regionalen Herrschaftsinteressen der Vizegrafen
(von imoges SOWI1E die Bistumsgeschichte VO  } LIMOges dargestellt, ın
dieses Beziehungsgeflecht dann die Geschichte des Reformklosters Mar-
tialis selbst einzubetten. Die Übertragung des Klosters St Martialıis A UunYy
(1062/63) inıtnlert durch erZzog ılhelim I1 VO  a Aquıitanıen 1mM Zuge SE1-
1iel welılteren Klosterpolitik, uınterstutzt durch Bischof ter1us (1052-1073) un
ausgeführt lIFC den Vizegrafen Ademar H4 aus dem Hause 5,gur (+ 1090
oder später) traf zunächst auf eftigen Widerstand ın den Reihen der ( 32
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meinschaft. Der auptgrun: dürfte dabe!i ohl ın dem Umstand suchen
se1n, da{fs ine selbständige Abhte!i un! nıcht lediglich eın Priorat uny unter-
stellt wurde; eın Fall, den die Kegula Benedicti bekanntlich nicht vorsieht.
Lhese problematische Situation VOT Augen, tand Abt Hugo VO  aD uny

den Gewährsmann VABdE Leıtung der „kritischen“ (GGemeinschaft 1ın SE1-
1E Vertrauten Ademar, der Aaus dem Limousın tammıte un die regionalen
Verhältnisse wWwI1e die politische Führungsschicht kannte. Da{fs die 5Slährige
Amtszeıt Ademars un nicht allein in der Dauer derselben WarTr MugO VOIl

uny vergleichbar Z Blütezeit der Abtel In der ()bservanz VO  - uny
wurde, zeigt die Menschenkenntnis un! den Weitblick Aht Hugos, nicht
minder aber auch die exzellenten Fähigkeiten Ademars. Seine gezielte Er-
werbspolitik (ein Vorgang, durch welchen oroißse Schenkerkreise der na-
heren w1e welteren mgebung das Kloster gebunden wurden), der AÄuUsS-
bau der Bibliothek (u durch Beschaffung un:! Herstellung lıturgischer
Schriften, welche die Voraussetzung darstellten für eın Gemeinschaftsleben ıIn
der „tradit1o cluniacensis”), des weıteren der Auftfbau eiINes Netzes VO @-
betsverbrüderungen (mit Hereinnahme der klostereigenen VOI - un! aufßer-
cluniacensischen TIradition SOWI1Ee der wirksam praktizierten Einbindung H-
turgischer un sozilalkaritativer Dienste), welıter der wachsende Einfluf auf
Domkapitel un Bischofsamt VO  e LimoOoges un schliefslich der Einflufs SEINES
Klosters 1ın den IhOzesen un! Abteien der „Cluniacensis ecclesia ”“ (aufgrund
der Karrıeren nicht weniger selner YPrioren 1n entsprechenden Führungsposi-
i1onen): dies alles die Instrumente, deren sich Ademar meisterhaft be-
diente, und die Felder, auf welchen S1e geschickt handhabte,
nıicht zuletzt auch den internen Widerstand seliner Gemeinschaft uny
angsam brechen Dabei T zunächst einmal die persönliche Leistung
Ademars deutlich 1ns 16 Darüber hinaus ber wird hier auch iıne Innen-
ansıcht gegeben Es wird In diesen organgen geradezu exemplarisch siıcht-
bar, W as in Wirklichkeit bedeutete, 1n die „Cluniacensis ecclesia” eingetre-
ten SE1N. Es macht LLUT ine der gelungenen Seiten der Untersuchung aus,
STEIS mehrere Ebenen ın ihren gegenseltigen Abhängigkeiten unı Bedingthei-
ten gleichzeitig 1MmM Auge FA G enalten 50 verflicht sich iın der Untersuchung
akribische uellenkritik weıten Teilen och unveröftentlichten Mate-
rialien STETIS miıt Darstellungsteilen, eın Verfahren, das eın Jattes Verfolgen
des fortlaufenden Darstellungsfadens biswellen verwehrt, das andererseits
aber die wissenschaftliche Absicherung der Ergebnisse profund untermawuert.
AF einer zweıten FEFbene wiederholt siıch dieses Darstellungsprinzip: Es wird
nıcht LLUT die individuelle Biographie des Abhtes Ademar geboten; vielmehr ist
diese verzahnt muıt der Darstellung VO Verhältnissen, mıt der Untersu-
chung VO  n Strukturen. Im anzen ist dem Autor 1n umsichtiger und ehut-
/ bisweilen fast bedächtiger, aber doch STEeis vorbildlicher Weise gelun-
gCcn aufzuzeigen WI1e der kReformgedanke nıcht allein 1mM Innenleben der (265
meinschaft Akzente setzte; sondern uch dessen Umfteld grundlegend
beeinflufste die Verhältnisse SA Papsttum, 0} rtsbischof, AB Klerus der
tadt, u11n regionalen Adel Die Akribie, mıiıt welcher diese Untersuchung
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durchgeführt wurde, erhaält einen abschliefsenden Bewels auch Urc den
Anhang, ın welchem sıch bisher nıicht veröffentlichte Quellenstücke AA E

Geschichte der (GGemeinschaft ediert finden. Dafs die Ergebnisse dieser Arbeit
bel einer erweıterten Fragestellung, 1m Vergleich un: 1n der /Zusammen-
schau mıiıt ahnlichen Einzeluntersuchungen, iın noch größerem Umfange 7U

Iragen kommen mochten ıne mögliche Fernperspektive, die der Umsicht
des Vft. keineswegs entgangen ist bleibt nıicht LLUT dem Autor wünschen,
sondern auch 1m Interesse elıner tortschreitenden Klärung der omplexen
Zusammenhänge hoffen
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